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Basel um 1500 5: Reformation
Kapitel 1: Oekolampad
Johannes Oekolampad in Basel
Der Theologe und Priester Johannes Oekolampad war der einflussreichste Reformator in Basel. In seinen Predigten zeigte er  die vielen Missstände in der Kirche auf und kritisierte vor allem das Verhalten des Klerus (d.h. der Priester und anderen Geistlichen). 

Ganz im Sinne der Reformationsbewegung seit Luther wünschte sich auch Oekolampad grundlegende innerkirchliche Reformen und eine Rückbesinnung auf das Wort Gottes im Evangelium. Anders als Zwingli, der grosse Deutschschweizer Reformator, konzentrierte sich Oekolampad dabei auf den Gottesdienst und die Predigt und hatte nur wenig mit den politischen Ratsgeschäften zu tun. Noch heute erinnert die evangelische Kirchgemeinde ‹Oekolampad› in Basel an den Theologen.
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Über den Klerus und die Kirche 

Auszug aus einer Predigt um 1525:

«Wenige von ihnen (den Priestern) sind wahrhafte Diener des Wortes. Viele sind Sklaven ihrer Bäuche; viele wenden ihre Frömmigkeit in eigenen Gewinn und das meiste begehren sie für sich selbst. Es gibt wenige, die Christus suchen. Aber Gott will um seiner selbst gesucht werden, weil nichts ohne ihn gedeiht. […] 
Ich durchschaue die Art ihrer Beförderung nicht. […] Heute herrscht Missbrauch. Es wird in ein Amt eingesetzt, wer über Geld verfügt oder zugedient hat: gestern Schuster, heute Bischof; gestern im Stall, heute am Altar. Sie wähnen sich in ein Amt eingesetzt, obwohl sie nicht die mindeste Amtshandlung verrichten, ja nicht einmal ein Verslein lesen können... »
Fragen zu Quelle und Abbildung

1. 
Was wirft Oekolampad den Priestern konkret vor?

2. 
Überlege dir, was sich der Basler Reformator stattdessen wünscht.

3. 
Was hält die Statue Oekolampads in der Hand? Weshalb?
Biographisches zu Johannes Oekolampad

Oekolampad wurde im Jahr 1482 im württembergischen Weinheim als Sohn eines Kaufmanns und einer baselstämmigen Mutter geboren. Ab 1492 besuchte er die Lateinschule in Heilbronn, und ab 1499 die Universität Heidelberg. Dort und in Bologna studierte er Theologie und Jurisprudenz.

Im Jahr 1510 wurde er zum Priester geweiht und erhielt ein Amt in seiner Geburtsstadt Weinheim. Allmählich begann er sich mit kritischen Predigten einen Namen zu machen. Es folgten Aufenthalte in Tübingen, Augsburg, Stuttgart und Basel, wo er mit Erasmus zusammenarbeitete. In dieser Zeit widmete sich Oekolampad dem Studium der Schriften Luthers und Zwinglis und kehrte nach und nach den Ideen des Erasmus den Rücken. Dieser kritisierte zwar auch die Zustände in der Kirche, lehnte aber die neuen theologische Auslegungen ab. 

Im Jahr 1522 liess sich Oekolampad definitiv in Basel nieder. Einerseits kannte er die Stadt bereits und hatte dort viele Gesinnungsgenossen. Andererseits wurde auch die Lage für reformorientierte Personen wie ihn im süddeutschen Raum zunehmend schwierig. Schon bald hielt er an der Basler Universität Vorlesungen und wurde im Jahr 1525 – sehr zum Missfallen des Basler Bischofs – zum Leutpriester (Pfarrer) der Kirche St. Martin ernannt.

Bei der Basler Bevölkerung war der neue Pfarrer sehr beliebt. Seine Kritik der Zustände stiess auf offene Ohren; dazu kam, dass er ein sehr charismatischer Redner war. Als sich im Jahr 1529 die Reformation endgültig in Basel durchsetzte, heiratete Oekolampad Wibrandis Rosenblatt. Er starb im Jahr 1531 und wurde im Basler Münster beigesetzt.
Lösungsvorschläge 
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1. Was wirft Oekolampad den Priestern konkret vor?

Oekolampad wirft den Priestern vor, dass sie

· nur an sich denken und die Vorteile aus ihrem Amt für ihre eigene Bereicherung missbrauchen (Sklaven ihrer Bäuche/Frömmigkeit in eigenen Gewinn und begehren für sich selbst)

· eigentlich kein grosses Interesse am Glauben/Christus haben («wenig wahrhafte Diener des Wortes» / «wenige, die Christus suchen»)

· das Priesteramt käuflich ist, unabhängig von Ausbildung und Eignung («wer über Geld verfügt oder zugedient hat»)

· ihr Amt nicht ausüben («nicht die mindeste Amtshandlung verrichten»).
2. Überlege dir, was sich der Basler Reformator stattdessen wünscht.

Hier ist verschiedenes möglich, auch über die Quelle hinaus. Aus der Kritik wird deutlich, dass sich Oekolampad u.a. folgendes wünscht:

· Rückbesinnung auf das Wort Gottes bzw. die Heilige Schrift bzw. Evangelium und den Glauben

· Ende der Ämterkäuflichkeit und des Missbrauchs des Amtes

· Ausbildung der Priester und Überprüfung ihrer Eignung

3. Was hält die Statue Oekolampads in der Hand? Weshalb?

Oekolampad hält eine Bibel in Hand, als Zeichen der «reinen Lehre», basierend auf dem Wort Gottes.

(Zitat aus: Bolliger Markus: Basel im 15. und 16. Jahrhundert. Fasz. 6, Basel 2009.18.)
Weiteres Material zur Reformation in der ‹History Helpline› 
· Allgemein zur Reformationszeit siehe Unterrichtseinheit 12 ‹Reformationszeit›
· Zu Wibrandis Rosenblatt siehe Kapitel 12.2 ‹Leben zur Reformationszeit›
· Zu Erasmus in Basel siehe Kapitel 9.4 ‹Humanismus› dieser Unterrichtseinheit.
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Statue des Oekolampad 


aus dem Jahr 1862 beim Basler Münster.
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